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16 Menschen bei Einsätzen im Jahr 2015 gerettet 

 
Romrod. Beförderungen und der Rückblick auf ein ereignisreiches Jahr standen am 8. Januar 
2016 im Mittelpunkt der Jahreshauptversammlung der Freiwilligen Feuerwehr Romrod. Der 
Feuerwehrverein konnte im vergangenen Jahr neunzehn Beitritte verzeichnen und zählt nun 
265 Mitglieder.  

Zahlreiche Aktivitäten resümierte der Vorsitzende Reinhold Weitzel in seinem Jahresbericht. 
Dazu zählten eine Kranzniederlegung am Volkstrauertag, der bekannte Bratwurststand am 
Weihnachtsmarkt, eine Sammelaktion für ausgediente Weihnachtsbäume, eine traditionelle 
Wanderung an Himmelfahrt und ein Tagesausflug nach Dortmund. Laut seinen 
Schilderungen zeigte der Verein besonderen Arbeitseinsatz bei der Pflege der Feuerwache 
und der Feuerwehrfahrzeuge der Stadt Romrod. So wurde unter anderem die Küche der 
Feuerwehrunterkunft renoviert, das zugehörige Inventar konnte durch zwei Bingo-Abende 
angeschafft werden. Wie der Vorsitzende informierte, stehen nun 48 Kaffee- und 
Essgeschirre mit Besteck zur Verfügung. Auf dem Romröder Schlossfest engagierten sich die 
Feuerwehrleute mit einem Aktionsstand zur Beratung rund um Rauchwarnmelder und boten 
für Kinder eine Bastelmöglichkeit an. Für den Kreisfeuerwehrverband wurde eine 
Delegiertenversammlung im Bürgerhaus ausgerichtet. Mit fünf Schauspielern beteiligte sich 
der Feuerwehrverein am Theaterstück „So ist das wirkliche Leben in Romrod“, am Sankt-
Martins-Umzug des Kindergartens half der Verein ebenfalls mit. Nach wie vor bemüht sich 
der Feuerwehrverein um eine Ersatzbeschaffung für den 25 Jahre alten 
Mannschaftstransportwagen. „Wir konnten schon zahlreiche Spenden entgegen nehmen, 
das hat uns sehr gefreut“, schilderte der Vorsitzende. Dennoch sei die Finanzierung für ein 



neues Fahrzeug noch nicht gänzlich abgeschlossen. „Es werden noch Sponsoren gesucht“, so 
Weitzel. Großen Dank richtete der Vorsitzende an eine ortsansässige Metzgerei, die den 
Feuerwehrverein im vergangenen Jahr mehrfach unterstützte. Für die bevorstehende 
Sammlung von Weihnachtsbäumen warb Weitzel: „Stellt die Bäume raus, die Kinder freuen 
sich schon jetzt auf das Sammeln“.  

Wehrführer Heiko Heilbronn berichtete von 19 Alarmierungen im vergangenen Jahr, bei 
denen die Feuerwehrleute 362 Stunden im Einsatz waren. Die Alarme gliederten sich in 
fünfzehn technische Hilfeleistungen und vier Brände. Verkehrsunfälle und eine lange 
Unwetternacht zählten zu den schwerwiegendsten Einsätzen. Bei 25 
Trainingsveranstaltungen wurden von den freiwilligen Brandschützern 348 Übungsstunden 
geleistet. Zusätzlich engagierten sich die Frauen und Männer der Feuerwehr Romrod in 78 
Stunden bei Reinigungsdiensten für Fahrzeuge und die Unterkunft. Die Einsatzabteilung 
verfügt nach wie vor über 35 Kräfte, die sich im vergangenen Jahr auf Kreisebene und an der 
Hessischen Landesfeuerwehrschule weiterbildeten. So absolvierten die Feuerwehrleute 
Lehrgänge zum Truppführer, Gruppenführer und Zugführer. Dank sprach Heilbronn dem 
Feuerwehrverein und den zahlreichen Spendern für die Beschaffung eines neuen 
Mannschaftsbusses aus, auch wenn das Projekt noch nicht abgeschlossen sei. Einen großen 
Dank richtete der Wehrführer an den Verein für die Finanzierung von 
Ausrüstungsgegenständen, den er in gleicher Form an die Stadt Romrod für die Investitionen 
insbesondere bei der Bewältigung von Einsätzen bei Verkehrsunfällen und Unwettern 
wiederholte. Wie er abschließend sagte, seien die Beschaffung eines Tanklöschfahrzeuges 
sowie eines neuen Mannschaftstransportwagens nötig.  

Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing berichtete von sechs Mädchen und Jungen in der 
Nachwuchsabteilung der Feuerwehr Romrod. Im vergangenen Jahr wurden 72 Stunden 
feuerwehrtechnische Ausbildung mit der Jugend unternommen. Dank richtete Bing an den 
Feuerwehrverein für die Anschaffung von zehn Wetterjacken. Neben den regelmäßig 
montags stattfindenden Übungsstunden wurde eine Weihnachtsbaumsammlung 
durchgeführt und eine Weihnachtsfeier abgehalten. Derzeit arbeiten die jungen 
Brandschützer an der Erstellung eines Werbeflyers. Willy Eifert, der Leiter der Ehren- und 
Altersabteilung, blickte in seinem Jahresbericht auf einige Unternehmungen zurück. So 
wurde mit dem Kreisfeuerwehrverband eine Fahrt zur Burg Greifenstein unternommen und 
ein Sommerfest in Gemünden besucht. Ein Holzwerk nahe Lauterbach besuchten die 
Mitglieder der Romröder Ehren- und Altersabteilung ebenfalls. Eifert dankte zum Abschluss 
seiner Rede besonders für das Engagement in der Jugendarbeit der Feuerwehr Romrod. 
Kassenverwalter Gert Volp informierte, dass die Jugendfeuerwehr und die Einsatzabteilung 
mit über 2900 Euro vom Feuerwehrverein unterstützt wurden. 

Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg fokussierte in ihrer Rede das beständige Engagement 
der Romröder Feuerwehrleute. Sie hoffte, dass der Elan für die Feuerwehrarbeit in Romrod 
so bleibt. Sie dankte dazu dem Verein der Feuerwehr für die Schaffung eines 
Gemeinschaftsgefühls, insbesondere bei der Jugendfeuerwehr. Für die Einsatzabteilung 



kündigte sie die Beschaffung eines neuen Einsatzfahrzeuges im Jahr 2017 an, dann soll es 
auch Veränderungen an der Unterkunft der Feuerwehr geben. „Die Bevölkerung kann sich 
auf die Feuerwehr verlassen“, so ihr Credo zur Einsatzbereitschaft der Brandschützer. Von 
einer großen Bereitschaft sprach die Rathauschefin bei dem Engagement der 
Feuerwehrleute in der Flüchtlingshilfe.  

Stadtbrandinspektor Oliver Rabe hob in seiner Ansprache hervor, dass die Feuerwehr 
Romrod im vergangenen Jahr sechzehn Menschen bei ihren Einsätzen rettete. Zwei 
Verkehrsunfälle mit Bussen hätten zu wohl außergewöhnlichen Situationen geführt. Von 
sehr vielen Einsatzstunden sprach der Stadtbrandinspektor im Hinblick auf die 
Flüchtlingshilfe. Wie er informierte, wurde kürzlich eine ortsfeste Einsatzeinrichtung im 
Rathaus von Romrod installiert. Die Romröder DRK-Bereitschaftsleiterin Christina Kratz 
sprach in ihrem Grußwort von einem aufregenden Jahr für die ehrenamtlichen Einsatzkräfte 
in Romrod, das jedoch mit Bravour gemeistert wurde.  

Die Beförderung vom Anwärter zum Feuerwehrmann erhielt Manuel Vierneusel. Die 
Feuerwehrmänner Jörg Weitzel und Volker Schwenzfeier wurden zu 
Oberfeuerwehrmännern befördert, während Anna-Lena Korell zur Hauptfeuerwehrfrau 
befördert wurde. Philipp Weitzel erhielt die Beförderung zum Oberlöschmeister. Mit einer 
Einsatzmedaille vom Bundesminister des Innern wurden Franz Krautwurst und Philipp 
Weitzel für ihre Fluthilfe geehrt. In das Amt der Kassenprüfer wurden Horst Blaschko und 
Jörg Weitzel gehoben, während Heiko Heilbronn, Thomas Perleth und Volker Schwenzfeier 
zu Delegierten für den Kreisfeuerwehrverbandstag auserwählt wurden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Über 200 ausgediente Weihnachtsbäume eingesammelt 

 
Romrod. Weit über 200 ausgediente Weihnachtsbäume sammelte am 16. Januar die 
Jugendfeuerwehr in Romrod ein. Wie der Feuerwehrnachwuchs berichtete, wurde der 
Sammelaktion nicht nur mit Spenden Aufmerksamkeit geschenkt. „An den Bäumen hingen 
oft nette Botschaften und auch Süßigkeiten, sogar Luftballons“, teilte Romrods 
Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing mit. Er und sein 14-köpfiges Helferteam fuhren Straße für 
Straße mit Gespannen ab, am Ende kam die stattliche Baumzahl zusammen.  

Unterstützung erhielten die Jugendlichen bei ihrer Aktion durch ein örtliches Garten- und 
Landschaftsbauunternehmen sowie einen Landwirt, die einen Anhänger beziehungsweise 
einen Pick-up zur Verfügung stellten. Zur Mittagszeit gab es für die 
Weihnachtsbaumsammler einen Imbiss vom Feuerwehrverein und einer örtlichen Metzgerei 
spendiert. „Die jungen Feuerwehrleute sind sehr fleißig“, lobte dazu Romrods 
Feuerwehrvorsitzender Reinhold Weitzel. Er freute sich besonders über die große Resonanz 
in der Bevölkerung für die Sammelaktion, eine Wiederholung der Sammlung im nächsten 
Jahr stehe in Aussicht. 

 

 

 

 



Feuerwehrleute trainieren Erste Hilfe 

Romrod. Die Erste Hilfe wurde von Romröder Feuerwehrleuten am 12. März bei dem 
Deutschen Roten Kreuz in Alsfeld trainiert. Das Anlegen von Verbänden gehörte dabei 
genauso zum Ausbildungsumfang wie die Herz-Lungen-Wiederbelebung.  

 

 

Kilometerlange Dieselspur auf der Bundesstraße 

 
Romrod. Eine kilometerlange Dieselspur rief am 15. März die Feuerwehr der Stadt Romrod 
auf den Plan. Offensichtlich durch einen Defekt verlor ein Kleintransporter aus Frankfurt den 
Kraftstoff auf der Bundesstraße 49. Mit Bindemitteln und Besen bannten die Feuerwehrleute 
die Rutschgefahr.  

 

 

 

 



Waldbrandübung im Jägertal 

 
Romrod. Die Bekämpfung eines Waldbrandes trainierte die Feuerwehr der Stadt Romrod im 
März im Jägertal. Dem Übungsszenario zufolge sollte ein Waldstück des Tals zwischen der 
Autobahn 5 und der Bundestraße 49 in Flammen stehen. Mit sogenannten Tragkraftspritzen 
wurde das nötige Löschwasser aus der Göringerbach befördert und über mehrere Schläuche 
zu dem „brennenden“ Wald gepumpt. Dort wurde den fiktiven Flammen mit Strahlrohren 
und Düsenschläuchen der Garaus gemacht.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Feuerwehr trainierte bei der Adam Opel AG 

 
Rüsselsheim. Die Romröder Feuerwehr absolvierte am 19. März ein Seminar zur Unfallrettung bei 
dem Automobilhersteller Opel im südhessischen Rüsselsheim. Auf dem über fünf Quadratkilometer 
großen Opel-Produktionsgelände wurde Romrods Unfallrettern bei der Werkfeuerwehr die neueste 
Fahrzeugtechnik vorgestellt, dazu zählten Autos mit Elektromotoren sowie automatische 
Notrufsysteme. Ein Ausbilder der Werkfeuerwehr zeigte zudem verschiedene Rettungstechniken an 
Unfallfahrzeugen und demonstrierte die Grenzen von Einsatzgeräten. Ein Schwerpunkt des Seminars 
lag auch auf der Verwendung von sogenannten Rettungskarten, die der Feuerwehr im Falle eines 
schweren Verkehrsunfalls wichtige Informationen liefern.  

 

Durch die Zusammenarbeit der Werkfeuerwehr mit dem Opel Entwicklungszentrum wartete für die 
Feuerwehr Romrod eine Besonderheit: Die 10-köpfige Seminargruppe konnte ein fabrikneues 
Automobil für Übungszwecke verwenden, dazu stand eine sogenannte Nullserie des Opel Insignias 
zur Verfügung. „Der ein oder andere Wermutstropfen war vorhanden“, so die Feuerwehrleute im 
Rückblick auf die Schnitte mit der Rettungsschere durch die makellose Karosserie. Sie betonten 
jedoch die Bedeutung der Ausbildung und sprachen von einem Novum, da sich solch eine 



Möglichkeit des Trainings selten biete. Laut ihren Angaben werde sonst nur an Fahrzeugen vom 
Schrottplatz geübt, die kaum noch im Straßenverkehr anzutreffen seien. Durch die gute und 
qualifizierte Ausbildung der Feuerwehr-Opelaner habe man einen Einblick in die moderne Welt der 
Fahrzeugkarosserien erhalten. So wurde unter anderem eine Rettungstechnik zum „Schälen“ von 
Kotflügeln demonstriert, die karosseriebedingt nur an neueren Fahrzeugen möglich ist.  

 

Die Kosten für das Seminar übernahm die Adam Opel AG, dafür mussten die Romröder 
Feuerwehrleute allerdings bereits um 5 Uhr morgens nach Rüsselsheim starten. Zum Abschluss der 
nichtalltäglichen Feuerwehrübung besuchten die Feuerwehrfrauen und Feuerwehrmänner die 
werkseigene Oldtimerausstellung von Opel in Rüsselsheim. Vom Patentmotorwagen bis zum 
Raketenauto reichten die dort ausgestellten Fahrzeuge, es konnten aber auch Fahrräder, Motorräder 
und Nähmaschinen aus dem Hause Opel in Augenschein genommen werden.  

 



Feuerwehren sind seit 25 Jahren Partner 

 
Wechmar. Das 55-jährige Bestehen der Jugendfeuerwehr und das 25-jährige Jubiläum des Vereins 
feierte am 19. März die Romröder Partnerfeuerwehr im thüringischen Wechmar. Zum großen Festakt 
im Wechmarer Gemeindesaal waren auch zahlreiche Vertreter der Feuerwehr von Romrod angereist. 
In einem Grußwort gratulierte Romrods Feuerwehrvorsitzender Reinhold Weitzel mit einem Präsent 
zu den Jubiläen. Er und der Feuerwehrehrenvorsitzende Franz Preuß wurden vom Wechmarer 
Feuerwehrvorsitzenden Holger Kern mit einem Gedenkteller empfangen, der an die mittlerweile 25-
jährige Partnerschaft der Feuerwehren erinnern soll. Zum Stadtfeuerwehrtag der Feuerwehr Romrod 
am 10. Juli haben sich die Wechmarer Feuerwehrleute bereits zum Besuch angekündigt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Versucht Geldautomaten „aufzuspreizen“ 

 

Mücke | Romrod. Einen Geldautomaten wollten Diebe in der Nacht zum 5. April im Mücker 
Ortsteil Groß-Eichen knacken. Für ihr Vorhaben in der Filiale der Volksbank Mittelhessen 
setzten die Langfinger schweres Gerät ein, welches sie zuvor aus dem Gerätehaus der 
Freiwilligen Feuerwehr in Romrod gestohlen hatten. 

Es handelte sich laut Polizeiangaben um hydraulisches Rettungsgerät, dass die 
Feuerwehrleute sonst für die Unfallrettung einsetzen. Damit versuchten die Täter den 
Geldautomaten im knapp zwanzig Kilometer entfernten Groß-Eichen aufzubrechen, 
scheiterten aber laut einem Polizeisprecher: „Offensichtlich waren die Täter durch den 
ausgelösten Alarm aufgeschreckt worden und hatten den Versuch, an das Bargeld zu 
gelangen erfolglos abgebrochen, neben dem Geldautomaten wurde ein einsatzbereiter 
Hydraulikspreizer aufgefunden“. 

Die Polizei war nach der Auslösung des Einbruchmeldealarms sofort mit Funkstreifen zu dem 
Tatort ausgerückt, dabei fiel den Beamten ein verdächtiger silberner Mnercedes mit 
Schweizer Kennzeichen auf und sie leiteten eine Funkfahndung ein. Das Fahrzeug konnte 
wenige Minuten später auf der Autobahn 5 von Kräften der Polizeiautobahnstation Bad 
Hersfeld festgestellt werden. Nach einer Verfolgung mit hoher Geschwindigkeit über das 
Kirchheimer Dreieck konnte es auf der Autobahn 4 an der Abfahrt Friedewald angehalten 
und der Fahrer mit der Tat in Verbindung gebracht werden. „Der allein im Fahrzeug 
angetroffene tatverdächtige Fahrer ist bereits einschlägig in Erscheinung getreten und auch 
weitere vorgefundene Spuren und Gegenstände im Fahrzeug sprechen für einen 



vermeintlichen Tatzusammenhang“, informierte die Polizei. Der Fahrer wurde vorläufig 
festgenommen und das Auto zur Durchführung weiterer Überprüfungen sichergestellt. Die 
Kriminalpolizei in Alsfeld und Bad Hersfeld leitete weitere Ermittlungen ein, so wurden im 
Laufe des Mittwochvormittags das Gerätehaus der Feuerwehr in Romrod sowie die Bankfiliale in 
Groß-Eichen auf Spuren untersucht. 

 

 

Zwei Dutzend wanderten mit Feuerwehrleuten 

 

Romrod. Zwei Dutzend Teilnehmer zählte die traditionelle Wanderung der Freiwilligen 
Feuerwehr Romrod an Christi Himmelfahrt. Die Route führte durch das Jägertal zum 
sogenannten Heiligen Teich inmitten des Waldes. Bei zünftigen Rastpausen wurden den 
Wanderern deftige Delikatessen angeboten, die eine örtliche Metzgerei gesponsert hatte. 
An der Romröder Feuerwache fand zum Abschluss ein Kaffeetrinken mit selbstgebackenem 
Kuchen statt. Gerade im Hinblick auf das sonnige Wetter zog der Feuerwehrvorsitzende 
Reinhold Weitzel ein positives Resümee der Traditionsveranstaltung, die auch im 
kommenden Jahr wieder stattfinden wird.   

 

 

 

 

 



Schwerer Verkehrsunfall auf der B 49 

 

Romrod. Romrod. Zu einem schweren Verkehrsunfall kam es am 11. Mai auf der 
Bundesstraße 49 zwischen Romrod und Feldatal. In Höhe eines Aussiedlerhofes kollidierten 
ein Auto und ein Motorrad, dessen Fahrer schwer verletzt wurde. Ein Notarzt und ein 
Rettungsteam versorgten den verunglückten Motorradfahrer, er wurde in das 
Kreiskrankenhaus nach Alsfeld eingeliefert. 

Die Fahrerin des Autos blieb unverletzt. Der Hergang und die Ursache des Unfalls werden 
von der Polizei noch ermittelt. Die Feuerwehr der Stadt Romrod war an der Unfallstelle im 
Einsatz, um auslaufenden Kraftstoff aufzunehmen. Während der Rettungsarbeiten war die 
Bundesstraße rund eine halbe Stunde voll gesperrt. 

 

 

 

 

 

 

 

 



Rettung über den „Leiterhebel“ 

 

Romrod. Nicht alltäglicher Anblick in der Romröder Brechtstraße: Am 12. Mai rückte die 
Feuerwehr zu einer Übung aus. An der Garage eines Einfamilienhauses trainierten die 
Brandschützer die Rettungstechnik des sogenannten „Leiterhebels“. So wurde mittels 
Steckleitern, einem Rettungsbrett und mehreren Feuerwehrleinen der schonende Transport 
von Patienten aus rund zwei Metern Höhe geübt. Wie Ausbilder Bastian Heiser informierte, 
kommt diese Technik beispielsweise zum Einsatz, wenn die Aufstellfläche für eine Drehleiter 
nicht ausreicht.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 



Mit dem Geleit der Feuerwehr: Über 100 Oldtimer in Romrod 

 

Romrod. Über 100 historische und klassische Automobile wurden am Pfingstsonntag vor 
dem Romröder Schloss gesichtet. Die Oldtimer befanden sich auf der Jubiläumsfahrt des 
Motorsport-Clubs Horlofftal und absolvierten im Herzen von Romrod eine Kontrollstelle. Mit 
dem Geleit der örtlichen Feuerwehr steuerten auch 30 Ford Shelby-Mustangs mit bis zu 900 
Pferdestärken die Schlosskulisse an. Zahlreiche Gehsteig-Zuschauer verfolgten die 
amerikanischen Muscle-Cars sowie die Oldtimerkarawane, deren jüngstes Fahrzeug das 
Baujahr 1986 hatte. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Hinweise gesucht: Öllache und Ölspur im Ortskern 

 

Romrod. Eine Öllache rief am Pfingstmontag die Feuerwehr der Stadt Romrod auf den Plan. 
Die Lache samt einer gehörigen Ölspur glänzte im Bereich einer Brücke der Bundesstraße 49 
im Romröder Ortskern. Mit Bindemitteln und Besen beseitigten die Feuerwehrleute den 
Schaden, der offensichtlich von einem getürmten Autofahrer verursacht wurde. Eine Streife 
der Polizeistation Alsfeld nahm die Ermittlungen auf, Hinweise auf den Verursacher werden 
unter 06631-9740 entgegengenommen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



„Häinze“ spendeten an die Brandschützer von morgen 

 

Romrod. Spende für den guten Zweck: Der Kirmesclub „Romröder Häinze“ überreichte am 
30. Mai eine Spende in Höhe von 500 Euro an den Förderverein der Freiwilligen Feuerwehr 
Romrod. Wie der Vorsitzende Reinhold Weitzel informierte, kommt das Geld insbesondere 
der Jugendfeuerwehr zugute. „ 

Wir planen seit einiger Zeit die Beschaffung eines Kleinbusses für die Jugendarbeit und sind 
nach wie vor auf Spenden angewiesen“, so Weitzel. Vor diesem Hintergrund stellten die 
Mitglieder des Romröder Kirmesclubs zum Fassbieranstich der Häinze Kirmes eine 
Spendenbox auf. „Deren Inhalt wurde komplett an die Feuerwehrleute gespendet“, hob der 
Vizevorsitzende Daniel Klingelhöffer hervor. Laut seinen Angaben sei es für den Kirmesclub 
eine Selbstverständlichkeit, den Nachwuchs der freiwilligen Feuerwehrleute im Ort zu 
unterstützen. Die jungen Brandschützer zeigten sich bei der Übergabe der Spende im 
Gerätehaus der Feuerwehr mit einem großen „Danke“ sichtlich erfreut. 

 

 

 

 

 



Verkehrsunfall mit drei Autos in der Stadtmitte 

 

Romrod. Zu einem Verkehrsunfall mit drei Autos kam es am 7. Juni in der Stadtmitte von 
Romrod. Die Fahrzeuge prallten auf der Bundesstraße 49 im Mündungsbereich der Alsfelder 
Straße mit der Grünberger Straße in Höhe einer Apotheke ineinander. Durch die Kollision 
wurde ein Autofahrer verletzt, er wurde von einem Rettungsteam und einem Notarzt 
versorgt. Die Feuerwehr der Stadt Romrod war im Einsatz, um die Unfallstelle abzusichern 
und Trümmerteile von der Fahrbahn zu räumen. Eine Streife der Polizeistation Alsfeld nahm 
die Ermittlungen zur Unfallursache auf. Der entstandene Sachschaden konnte noch nicht 
beziffert werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Feuerwehrleute trainierten mit Feuerlöschern 

 

Romrod. In Zusammenarbeit mit einer örtlichen Firma trainierte die Feuerwehr Romrod am 
17. Juni den Umgang mit Feuerlöschern. An einem Simulationsgerät für Flüssigkeitsbrände 
setzten die Feuerwehrleute neben Pulverlöschern auch einen Kohlenstoffdioxidlöscher ein. 
Wie die Brandschützer informierten, verfügt dieser über ein erstickendes Löschgas und eigne 
sich daher besonders zum Löschen von brennenden Flüssigkeiten. „Doch auch die 
handelsüblichen Feuerlöscher mit dem sogenannten ABC-Pulver eignen sich zur Bekämpfung 
von Flüssigkeitsbränden“, so die Feuerwehrleute. Ob ein Feuerlöscher zum Bekämpfen von 
Flüssigkeitsbränden geeignet sei, könne man an einem Piktogramm mit dem Buchstaben „B“ 
auf den Feuerlöschern erkennen. Weitere Brandklassen sind laut den Angaben der 
Feuerwehr die Feststoffe (A), Gase (C), Metalle (D) und Speisefette (F). „Für die jeweiligen 
Brandklassen gibt es teils spezielle Feuerlöscher“, so die Brandschützer. Sie betonten, dass 
Feuerlöscher lediglich zur Bekämpfung von Entstehungsbränden dienen. 

 

 

 

 

 

 

 

 



Alarm während der Öffentlichkeitsarbeit am Schlossfest 

 

Romrod. Durch einen Brandalarm fand der Informationsstand der Feuerwehr Romrod auf 
dem Romröder Schlossfest am 26. Juni ein vorzeitiges Ende. Mitten in der 
Öffentlichkeitsarbeit der Feuerwehrleute schrillte plötzlich der Alarm und rief zu einem 
Brand in einem Einrichtungshaus. Dort war es im Bereich einer Steckdose zu einem Feuer 
gekommen, dass allerdings durch Angestellte mit einem Feuerlöscher bekämpft werden 
konnte. „Durch das beherzte Eingreifen konnte offensichtlich Schlimmeres verhindert 
werden“, so ein Feuerwehrsprecher. Den angerückten Einsatzkräften blieb lediglich die 
Kontrolle der Brandstelle.  

Bei ihrem eigentlichen Tagesvorhaben präsentierten sich die ehrenamtlichen 
Feuerwehrleute zuvor mit einem Löschfahrzeug und boten jegliches Informationsmaterial 
rund um den Brandschutz. Als Besonderheit hatten die Brandschützer ihre selbst kreierten 
Durstlöscher in Dosenform angeboten, dabei handelte es um gut gekühlte Apfelschorle und 
Eiskaffee im besonderen Design. Für Mädchen und Jungen warteten Stundenpläne für das 
neue Schuljahr, Kleinkinder erhielten einen Vierfarbenstift, Malbücher und Comics. „Wer uns 
frühzeitig auf dem Schlossfest vermisst hat, kann uns bei unserem Aktionstag am 10. Juli in 
Romrod besuchen“, so ein Feuerwehrsprecher. 

 

 

 

 

 



Hunderte Besucher beim zweiten Romröder Sicherheitstag 

 

Romrod. Rund ums Blaulicht drehte sich am 10. Juli der zweite Romröder Sicherheitstag. 
Fast 100 ehrenamtliche Helfer der Freiwilligen Feuerwehren aus Alsfeld, Feldatal, 
Gemünden, Kirtorf, Romrod und Schwalmtal sowie der DRK-Ortsvereine Alsfeld, Romrod und 
Nieder-Ohmen und des Technischen Hilfswerks aus Alsfeld waren an dem Aktionstag 
beteiligt. Sie stellten ihre Einsatzfahrzeuge und Gerätschaften zur Rettung aus und 
beantworteten zahlreiche Fragen rund um ihr Ehrenamt. Auch die Bundeswehr war mit 
einem Sanitätseinsatzfahrzeug vor Ort und beteiligte sich so an der großen 
Fahrzeugausstellung.  

 



Der unbestrittene Höhepunkt war die Landung des Rettungshubschraubers Christoph Gießen 
auf dem Sportplatz der Schlossstadt. Die dreiköpfige Crew der Johanniter Luftrettung traf 
mit ihrer Maschine planmäßig zum Aktionstag ein, musste allerdings verfrüht wegen einem 
Einsatz wieder abfliegen.  

Über den ganzen Sonntag verteilt fanden vor dem Romröder Rathaus eine Vielzahl von 
Vorführungen statt. So präsentierten die Feuerwehrleute aus Zell die Rettung einer Person, 
die unter Baumstämmen eingeklemmt war. Die Rettungshundestaffel des DRK-Nieder-
Ohmen führte verschiedene Einsatzszenarien ihrer vierbeinigen Retter vor.  

Die Rettung von Menschen aus dem Rauch und die Bekämpfung eines Wohnungsbrandes 
führten die Brandschützer aus Nieder-Breidenbach, Ober-Breidenbach und Strebendorf vor. 
Eine sogenannte Fettexplosion wurde von den Frauen und Männern der Freiwilligen 
Feuerwehrwehr der Gemeinde Feldatal präsentiert.  

Für Kinder organisierte die Jugendfeuerwehr Romrod Wasserspiele, eine Hüpfburg und 
einen Parcours mit ferngesteuerten Autos. Ausgerichtet wurde der Tag rund ums Blaulicht 
vom Förderverein der Freiwilligen Feuerwehr Romrod. „Wir waren von den vielen 
Teilnehmern, den zahlreichen Besuchern und der super Stimmung überwältigt“, so der 
Vorstand des Vereins.  

 

 

 

 



 

 

 

 

 



Schwerer Verkehrsunfall mit Roller-Fahrer 

 

Romrod. Zu einem schweren Verkehrsunfall kam es am 18. Juli im Stadtgebiet von Romrod. Auf einer 
Kreuzung der Neuen Straße prallten ein Auto und ein Roller ineinander, dabei zog sich der 
Rollerfahrer schwere Verletzungen zu. Er wurde von einem Notarzt, einem Rettungsteam sowie von 
Feuerwehrsanitätern erstversorgt und anschließend in das Kreiskrankenhaus nach Alsfeld 
eingeliefert. 

Der Fahrer des Autos blieb unverletzt. Feuerwehrleute der Stadt Romrod sicherten die Unfallstelle 
weiträumig ab und banden auslaufende Betriebsstoffe mit Bindemitteln. Zur Ursache des Unfalls 
nahm eine Streife der Polizeistation Alsfeld die Ermittlungen auf. Der entstandene Sachschaden 
konnte seitens der Polizei noch nicht beziffert werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Feuerwehrleute trainierten bei Stahl- und Metallbau 

 

Romrod. Eine Feuerwehrübung fand am 19. August im Romröder Inselweg statt. Die 
Brandschützer trainierten unter dem Einsatz von Atemschutzgeräten die Menschenrettung 
in einem Betrieb für den Stahl- und Metallbau. Das Szenario sah den Brand einer 
Maschinenhalle vor, bei dem zwei Arbeiter vermisst wurden. Die Vermissten wurden von 
zwei Feuerwehrtrupps gerettet, die Atemschutzgeräte trugen.  

Zu Übungszwecken wurden den Trupps die Atemmasken mit einer milchigen Folie abgeklebt. 
„So sollten die erschwerten Sichtverhältnisse im Brandrauch simuliert werden“, schilderte 
ein Feuerwehrsprecher. Bei praktischer Nullsicht mussten sich die Feuerwehrleute so durch 
die Halle des Betriebs tasten.  

Organisiert wurde die Übung von den beiden Gruppenführern Thomas Bing und Ralf Wagner 
der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Romrod. Sie resümierten einen guten Verlauf des 
Trainings und hoben das Engagement ihrer Kameraden hervor, getreu dem Leitspruch 
„Unsere Freizeit für die Sicherheit Romrods“. Sie dankten besonders dem Betrieb für die 
Bereitstellung der Übungsfläche. 

 

 

 

 



 

 



Tödlicher Verkehrsunfall nahe Romrod 

 

Romrod. Bei einem Verkehrsunfall nahe Romrod verloren am 27. August zwei Menschen ihr 
Leben. Sie kamen mit einem Auto auf der Bundesstraße 49 in Richtung Schellnhausen von 
der Fahrbahn ab und prallten frontal gegen einen Baum. Durch den Aufprall schleuderte das 
Fahrzeug gegen einen weiteren Baum und brach in zwei Teile, dabei ging die Fahrzeugfront 
in Flammen auf. Für die Insassen kam jede Hilfe zu spät, sie verbrannten im Unfallwrack.  

Feuerwehrleute aus Romrod löschten das lichterloh in Flammen stehen Auto ab, zur 
Unterstützung kam auch ein Tanklöschfahrzeug der Alsfelder Feuerwehr zum Einsatz. 
Nachdem ein Gutachter die Unfallstelle dokumentiert hatte, wurden die beiden Unfallopfer 
mit hydraulischen Geräten geborgen. Wie ein Feuerwehrsprecher informierte, gestaltete 
sich die Bergung sehr schwierig. So musste unter anderem ein Autokran eingesetzt werden 
sowie ein Baumstamm mit einer Motorsäge vom Unfallwrack geschnitten werden.  

Während der Bergungsarbeiten war die Bundesstraße für fünf Stunden voll gesperrt. 

 

 

 

 

 



Ausflug auf den Frankfurter Flughafen 

 

Frankfurt. Den Frankfurter Flughafen besuchte am 7. September die Ehren - und 
Altersabteilung der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Romrod. Unter der Leitung von Willy 
Eifert nahmen die Tagesausflügler nicht nur das Rollfeld und die Terminals in Augenschein, 
sondern auch eine der Feuerwachen.  

Dort stand ein Flugfeldlöschfahrzeug zur Schau, dass über einen Wassertank mit mehr als 
12.000 Litern Löschwasser verfügt. Mehr als 5.000 Einsätze werden jährlich von den 
Feuerwehrleuten an Frankfurts Flughafen abgearbeitet, der über vier Feuerwachen verfügt. 
Die Flughafenbrandschützer kümmern sich um die Brandbekämpfung und Technische 
Hilfeleistung, aber auch die Versorgung von medizinischen Notfällen. 

"Es war wunderbar", blickte Willy Eifert auf den Ausflug zurück, der auch eine zünftige 
Mittagspause in einem Wirtshaus sowie einen Abstecher zum Frankfurter Römer 
beinhaltete. 



 

 

 



Theater mit der Feuerwehr im Bürgerhaus 

 

Romrod. Theater mit der Feuerwehr: An einem Septemberwochenede trat das 
Nachrichtengeschwader um Anna, Elfriede und Erna endlich wieder im Romröder 
Bürgerhaus auf. Unser Feuerwehrverein war natürlich wieder mit von der Partie, diesmal bei 
einer Szene mit unseren Freunden vom DRK OV Romrod. Die Vorführungen waren am 
Samstag (17. September) um 19 Uhr und Sonntag (18. September) um 15 Uhr. 

 

 

 

 

 

 



Ein Team: Jugendfeuerwehr und Feuerwehr 

 

Romrod. Mit dem Nachwuchs übte am 16. September die Feuerwehr im Romröder 
Gewerbegebiet. Das Szenario sah ein brennendes Gebäude vor, dass mit einem großen 
Löschangriff von Jugendfeuerwehr und Feuerwehr gerettet werden musste. Nach der 
gemeinsamen Anfahrt in den Feuerwehrfahrzeugen, bauten die kleinen und großen 
Brandschützer zusammen eine Löschwasserversorgung auf.  

Mit einem „Wasser marsch!“ bekämpften die Generationen von Feuerwehrleuten dann die 
fiktiven Flammen, an erster Stelle der Strahlrohre standen die Jugendlichen. Wie 
Jugendfeuerwehrwart Stefan Bing und Wehrführer Heiko Heilbronn informierten, war die 
Übung schon von langer Hand geplant. „Es macht immer wieder viel Spaß, mit den Mädchen 
und Jungen gemeinsam zu üben“, resümierten die Feuerwehrleute. So hatten sie schon 
einmal zusammen mit der Jugendfeuerwehr an der Mittelpunktschule eine Löschübung 
trainiert.   

 

 

 

 

 



 

 



Für die Notfälle im Bahnverkehr trainiert 

 

Alsfeld. Einen Einblick in den modernen Eisenbahnverkehr erhielt am 6. Oktober die 
Feuerwehr Romrod in Alsfeld. Im Rahmen der regelmäßigen Ausbildungen und Übungen 
widmeten sich die Feuerwehrleute dem Schwerpunkt von Notfällen im Bahnverkehr. Dazu 
wurde ein 42 Meter langer Zug genauer in Augenschein genommen, der auch auf der 
Bahnstrecke bei Romrod verkehrt und bis zu 110 Passagiere transportieren kann.  

Die Brandschützer informierten sich beispielsweise über die Notfallöffnung von Türen oder 
der schnellen Abschaltung von Dieseltriebwagen. Die Ausbilder Frank Ritter und David 
Hölscher stellten auch Grundsätze zur Verhütung von Unfällen im Schienenverkehr vor.   

 

 

 

 

 

 



Trauerflor: Im stillen Gedenken an getötete Kameraden 

 

Romrod. Drei Feuerwehrmänner sind im Oktober bei Einsätzen ums Leben gekommen. Die 
tödlichen Unglücke ereigneten sich in Oberhausen mit einer Drehleiter an einer 
Starkstromleitung und in Ludwigshafen bei einer Explosion. Aus Zeichen der Verbundenheit 
trugen deutschlandweit die Einsatzfahrzeuge der Feuerwehr einen Trauerflor, auch in 
Romrod. In einem Brief riefen der Präsident des Deutschen Feuerwehrverbandes Hartmut 
Ziebs und der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft der Berufsfeuerwehrleiter Jochen Stein 
zur Anteilnahme auf. „Auch wenn wir wissen, dass unser Dienst immer mit der Gefahr 
verbunden ist, selbst Schaden zu nehmen, ist dies kein Trost in der Stunde unserer Trauer“, 
so Stein und Ziebs.  

 

 

 

 

 

 

 



Treffen der Partnerfeuerwehren in Wechmar 

 

Romrod. Die Freiwillige Feuerwehr Romrod besuchte am 8. November ihre 
Partnerfeuerwehr im thüringischen Wechmar. Der Ort gehört zur 3.000 Einwohner 
zählenden Gemeinde Günthersleben-Wechmar. 

Am örtlichen Feuerwehrhaus wurden die Feuerwehrleute mit Spezialitäten vom Grill und 
einem großen Salatbuffet empfangen. Das Abendprogramm umfasste unter anderem die 
Besichtigung der Wechmarer Einsatzfahrzeuge, zu denen ein Kommandowagen, ein 
Mannschaftstransportwagen, ein Tanklöschfahrzeug, ein Rüstwagen und zwei 
Löschgruppenfahrzeuge gehören. Wie die Vorsitzenden der beiden Feuerwehren Holger 
Kern und Reinhold Weitzel sagten, sind für die Zukunft weitere Partnerschaftstreffen 
geplant. 

 

 

 

 

 



Kranzniederlegung am Volkstrauertag 

 

Romrod. Zum Gedenken der Opfer zweier Weltkriege fand am Volkstrauertag eine 
Kranzniederlegung auf dem Friedhof von Romrod statt. Bürgermeisterin Dr. Birgit Richtberg 
mahnte in ihrer Rede gegen das Vergessen. Die Konfirmanden der evangelischen 
Kirchengemeinde Romrod zählten die Namen der in den Weltkriegen getöteten und 
vermissten Romröder auf. 

 Im ersten Weltkrieg wurden in Romrod 30 Gefallene und drei Vermisste gezählt, im zweiten 
Weltkrieg 64 Gefallene und 35 Vermisste. Die Niederlegung des Gedenkkranzes erfolgte 
durch die Kameraden der Feuerwehr Romrod. Musikalisch umrahmt wurde die Gedenkfeier 
vom Posaunenchor, zudem spielte Jens Zulauf ein Trompeten-Solo. 

 

 

 

 

 

 

 



Kartoffelbrandwurst und Löschpunsch am Weihnachtsmarkt 

 

Romrod. KartoffelBRANDwurst und Löschpunsch: Der Förderverein der Freiwilligen 
Feuerwehr Romrod bot zum Romröder Weihnachtsmarkt am 3. und 4. Dezember einige 
Leckereien an. Seit 25 Jahren fand der weihnachtliche Markt rund um Schloss und Kirche 
statt, schon immer waren die Feuerwehrleute mit von der Partie. Zum Jubiläum hatten die 
Brandschützer einen Löschpunsch kreiert, der neben Sternanis und Honig noch einige 
Geheimzutaten trug.  

Die mittlerweile traditionelle KartoffelBRANDwurst wurde wieder frisch vom Grill oder in der 
Konserve angeboten. Wer kein Freund von Kartoffeln war, erhielt natürlich auch 
Feuerwehrbratwurst. Die vom Romröder Sicherheitstag bekannten Durstlöscher in 
büchsenform waren in zwei Geschmacksrichtungen erhältlich, beide waren alkoholfrei und 
trugen das Design der Brandschützer.  

 

Katze musste von Feuerwehrleuten gerettet werden 

Romrod (pw). Eine Katze musste am 16. Dezember in Romrod von der Feuerwehr gerettet 
werden. Das Tier hatte sich in der Krone einer Birke am Friedhof verirrt und kam aus eigener 
Kraft nicht mehr zurück auf den Boden. Die zur Hilfe angerückten Feuerwehrleute konnten 
die Katze mit einer Steckleiter und einem beherzten Griff aus der misslichen Lage befreien. 

 



Gedicht und Weihnachtslieder im Gerätehaus 

 

Romrod. Hinter dem 19. Türchen des lebendigen Adventskalenders der Stadt Romrod 
wartete am 19. Dezember ein Gedichtvortrag der Jugendfeuerwehr. Im weihnachtlich 
geschmückten Gerätehaus in der Jahnstraße erzählten die Mädchen und Jungen die 
Geschichte vom streikenden Weihnachtsmann, für den Rentier Rudi Geschenke sammelte. 
Natürlich wurden im Rahmen der Zusammenkunft auch Weihnachtslieder gesungen und es 
gab heißen Apfelsaft sowie Plätzchen. Der Verein der Feuerwehr überreichte dem 
Nachwuchs zum Abschluss eine süße Überraschung.  

 

 

 

 

 

 

 


